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Beschlussvorlage
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am 09.10.2025
TOP o6ffentlich

Aktenzeichen:

07.10.2025

Bewerbung Landkreis FFB zur Okomodellregion mit Miinchen West - Interfraktioneller
Antrag

Anlage(n):

Antrag fur OkoModellRegion FFB und Miinchen Kreistag

Stellungnahme Hofpfisterei zur Griindung einer OMR

Stellungnahme Kreisobmann Bauernverband

Stellungnahme Okoring zur Griindung einer OMR

Unterstiitzungsschreiben Unser Land GmbH zur Bewerbung einer Oko-Modellregion

Beschlussvorschlag:

Der Kreistag beschlie3t unter Verzicht auf Vorberatung des Ausschusses fur Mobilitat, Energie, Um-
welt und Planung

1. sich zusammen mit der LH Minchen beim Bayerischen Staatsministerium fur Ernahrung,
Landwirtschaft, Forsten und Tourismus um die Auslobung als Oko-Modellregion zu bewer-
ben,

2. die Kreisverwaltung zu beauftragen, die Bewerbungsunterlagen zu erstellen bzw. in Zusam-

menarbeit mit der LH Minchen rechtzeitig fertigzustellen, damit die Abgabefrist am 25. No-
vember 2025 eingehalten wird,

3. eine entsprechende Stelle im Stellenplan aufnehmen zu lassen. Diese Stelle erhélt im Stel-
lenplan einen Vermerk ,kinftig wegfallend® fir den Fall, dass die vollstéandige Drittfinanzie-
rung nicht mehr gewéhrleistet ist,

4, die logistische und verwaltungstechnische Unterstiitzung des Landkreises auf den ersten
Foérderzeitraum von 5 Jahren zu beschranken. Danach ist der Kreistag tber eine ggf. moégli-
che Verlangerung erneut zu befassen.

Kurze Problembeschreibung und Begrindung:

Es liegt ein interfraktioneller Antrag vor zum Thema Bewerbung um eine Auslobung als staatlich
anerkannte Okomodellregion in Kooperation mit der Landeshauptstadt Miinchen unter dem
Arbeitstitel Minchen West.

Folgende Fraktionen sind bisher beteiligt: CSU, FDP,ODP, UBV, SPD, Biindnis 90/Die Griinen.
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Ziel der Bewerbung ist es, die Wertschopfungskette fiir regionale Bio-Lebensmittel im Landkreis zu
starken und den Okolandbau sowie die regionale Vermarktung signifikant voranzubringen.

Wichtig ist auch das Bewusstsein fir die Zusammenhange in der Natur, sowie fir verntnftige und
gesunde Nahrungsmittel in der Bevolkerung zu fordern!

Was sind Okomodellregionen?

Seit 11 Jahren gibt es Okomodellregionen, davon aktuell 35 Okomodellregionen in Bayern. Oko-
Modellregionen sind vom Land Bayern geforderte Biindnisse fur den Oko-Landbau. Das kénnen
Zusammenschliisse von Stadt und Landkreis, mehreren Kommunen, aber auch einzelne Landkreise
sein. Ziel aller Oko-Modellregionen ist es, einerseits den Anteil an Bio-Flachen zu erhéhen und
andererseits Verbraucherinnen und Verbrauchern mehr regionale Bio-Produkte anbieten zu kénnen.
Die Kombination aus regionaler Wertschopfung und 6kologischer Erzeugung soll die Attraktivitét
und Zukunftsfahigkeit des landlichen Raumes steigern.

Der Aufbau von Wertschopfungsketten und die Steigerung des Bio-Anteils in der Aul3er-Haus-Ver-
pflegung sind anspruchsvolle Aufgaben, die viel Zeit und ein starkes Netzwerk erfordern.

Im Jahr 2019 hatte Ministerprasident Markus Séder das Ziel ,30 Prozent Oko-Landbau bis 2030¢
ausgegeben; Das Ziel wurde vom Landtag sogar im bayerischen Naturschutzgesetz verankert. Um
Betriebe fiir den Oko-Landbau zu gewinnen und Absatzmarkte in Bayern zu fordern, hat die Bayeri-
sche Staatsregierung mehrere Unterstiitzungsprogramme aufgelegt. Zu diesen zahlen die staatlich
anerkannten Oko-Modellregionen. Aktuell betragt die Bio-Quote in Bayern jedoch lediglich 14 Pro-
zent. Eine Teilnahme des Landkreises ist sinnvoll, um Ziele der Nachhaltigkeit in der Okonomie des
Landkreises zu verankern und das durch die Staatsregierung gesetzte Ziel zu erreichen.

Situation im Landkreis: knapp 14 % Biobetriebe (67 Betriebe). Damit verfehlt der Landkreis das
staatlich gewiinschte Ziel von 30% bis 2030.

Forderung
Das Bayerische Staatsministerium Ubernimmt fir drei Jahre 75 Prozent der Kosten der Ma-

nagement-Stelle (mit Option einer Verlangerung um 2 weitere Jahre). Die restlichen 25 Prozent tra-
gen die Gemeindeverbinde, hier der Landkreis und die Stadt Miinchen. Die Férderhdchstgrenze
betragt 75.000,- Euro pro Jahr.

Sitz des Projektmanagements

Die Stelle fir das Projektmanagement der Okomodellregion Miinchen West und Landkreis Fiirsten-
feldbruck soll im Landkreis Furstenfeldbruck verortet werden, da hier die Erzeuger sind. Das Griine
Zentrum wirde sich als Standort anbieten.

Weitere Férderungen fur Unternehmen

Zusatzlich kdnnen heimische Bio-Akteure jahrlich bis zu 50.000,- € bei der Umsetzung von Ideen —
eine Art Regionalbudget fiir den Okolandbau erhalten. Mit 50 % werden zusétzlich Personalkosten
fur innovative Vorhaben gefordert.

Grinde fur OMR:

e Sie férdern handwerklich arbeitende Betriebe in der Region;

e Sie ermdglichen kleineren Hofen Uberlebenschancen und ein adaquates Einkommen fir er-
brachte (Gemeinwohl-)Leistungen;

¢ Sie schaffen langfristige Verbindungen zwischen Produzenten und Kunden;

Sie schaffen Identifikation mit der Region; riickt die Landwirtschaft in die Mitte der Gesellschaft

Sie fordern Diversitat und Unabhangigkeit von Weltmarktstrukturen (Stichwort Lieferketten und

Krisenresilienz);

Sie tragen zum Erhalt der Kulturlandschatt bei;

Sie férdern nachhaltigen Tourismus und Naherholung;

Die Wertschépfung bleibt in der Region!

Sie sorgen dafir, dass Minchen und das Umland attraktiv bleiben;
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Besonderes Ziel ist die Forderung direkter Liefervertrage zwischen Landwirtschaft und Verarbeitung:
e So werden langfristig Abnahme- und Liefersicherheit fir beide Seiten geboten.

Die Bio-Verarbeitung kann mit der regionalen Herkunft der Produkte werben.

Arbeitsplatze werden in der Region erhalten.

Es herrscht Transparenz vom Acker bis zum Endprodukt.

Den Verbrauchern wird das geboten, was sie sich wiinschen: regionale tkologische Produkte.

Bewerbungsfrist ist der 30. November 2025. Ein Beschluss der Gremien ist Voraussetzung fur die
Bewerbung.

Falls die Bewerbung von der Jury positiv beschieden wird (Friihjahr 2026) ist danach eine Antrag-
stellung moglich.

Bisherige Beschliisse wurden zu dieser Sache gefasst:

keine

Vermerk:

keine

Finanzielle Auswirkungen:

Das Bayerische Staatsministerium fir Erndhrung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus Uber-
nimmt fur finf Jahre 75 Prozent der Kosten einer Management-Stelle (mindestens Entgeltgruppe 11
TV-L oder TVED).

Die restlichen 25 Prozent sind von Stadt und Landkreis zu tragen.

Bengtigte Mittel fur den Landkreis Furstenfeldbruck: ca. 10.000 € pro Jahr fur drei Jahre, Verlange-
rung um zwei Jahre mdglich. Diese Finanzmittel werden anteilig fir die Etablierung einer Stelle im
OMR- Projektmanagement verwendet. Einstufung gemaR TV6D nach Bewertung. Das Projektma-
nagement setzt dann die zuvor mit allen beteiligten (Erzeuger, Ernahrungshandwerk, Verbande und
Vereine, AELF, Regionalmanaement) erarbeiteten Projekte um. Die Ansiedlung des Projektmanage-
ments soll im Landkreis Firstenfeldbruck erfolgen.

Voraussetzung fur eine endgtiltige Bewerbung ist ein Konzept, das eine Finanzierung der fiir den
Landkreis anfallenden Personalkosten ausschlief3lich aufRerhalb des Kreishaushalts erméglicht.
Dazu hat der Umweltreferent bereits Zusagen und Signale zur Beteiligung von verschiedenen Tra-
gern/Organisationen erhalten, die die Kosten Ulbernehmen werden. Aus den Reihen der Finanzierer
des Kreisanteils der Personalkosten wird die Festlegung des Tréagers der Management-Stelle getrof-
fen.

Die Mittel werden erst im Haushaltsjahr 2026 nach erfolgreicher Bewerbung bendtigt.

Auswirkungen auf das Klima:

Zu erwarten: X positiv* [] negativ* [ ] keine

*Erlauterung siehe Begrindung

Seite 3 von 4



Beschlussvorlage

Seite 4 von 4

Das Vorhaben zielt auf kiirzere Lieferwege fur landwirtschaftliche Rohwaren und verarbeitete Pro-
dukte und den Verkauf von 6kologisch produzierten Lebensmitteln im GroRraum Minchen. Auf
diese Weise tragt das Vorhaben indirekt zur Reduzierung des motorisierten Guterverkehrs (insbe-
sondere LKWSs) bei. In Bezug auf den Klimaschutz kann der Okolandbau laut Umweltbundesamt [1]
einen Beitrag zum Klimaschutz leisten, "wenn es gelingt, durch 6kologische Bewirtschaftungsmaf-
nahmen den Humusgehalt des Oberbodens dauerhaft zu erhéhen. Denn so werden hohere Mengen
an Kohlendioxid gespeichert und der Atmosphare entzogen. Au3erdem werden keine Mineraldiinger
eingesetzt, deren Herstellung besonders energieintensiv ist." Hervorgehoben werden dort auch wei-
tere positive Umweltwirkungen des Okolandbaus, wie die Forderung der Biodiversitat, der Schutz
des Grundwassers, die Verringerung von Erosion u.v.m. [1]
https://www.umweltbundesamt.de/themen/landwirtschaft/landwirtschaft-umweltfreund-lich-gestal-
ten/oekolandbau#Umweltleistungen%20des%20%C3%96kolandbau

Beratungsergebnis: Mit Stimmen fir den Beschlussvorschlag
Mit Stimmen fir folgenden geénderten Beschlussvorschlag

Seite 4 von 4


https://www.umweltbundesamt.de/themen/landwirtschaft/landwirtschaft-umweltfreund-lich-gestalten/oekolandbau#Umweltleistungen%20des%20%C3%96kolandbau
https://www.umweltbundesamt.de/themen/landwirtschaft/landwirtschaft-umweltfreund-lich-gestalten/oekolandbau#Umweltleistungen%20des%20%C3%96kolandbau

	REF_vovanr
	Datum
	OStatus
	Zuständig
	Beratungsfolge
	REF_vobetr
	Beschlußvorschlag
	SMC_BM_VOTEXT6
	Sachverhalt
	SMC_BM_VOTEXT5
	FAuswirkung
	LRef13
	Anlage
	Kontrollkästchen2
	Kontrollkästchen3

